
sind die hinzugefügten Notizen, die sich der Bildhauer aus Messer-
chmidt während seliner Arbeit Ihomas-Müntzer-Denkmal iın tolberg

Harz machte, und das Verzeichnis der Darstellungen Ihomas Muntzers
1ın der bildenden Kunst seıit 19/5; das VO  5 (sunter Vogler erstellt wurde.
Miıt diesem vorzüglich ausgestatteten Heft wirbt die Ihomas-Müntzer-
Gesellscha: eC1e Mitglieder, die eın Interesse daran aben, die Erinne-
rung frühreformatorische Gestalten un: ewegungen wachzuhalten. An-
meldeformulare können bei der IMG, Martın Sünder, Stadtarchiv uühl-
hausen, Postf. 1243 Mühlhausen (E-Mail kontakt@thomas-muent-
zer.de) angefordert werden. Der Jahresbeitrag beträgt 20) ‚uro Informatio-
NeN ZUT IM  C 1m Internet www.thomas-muentzer.de
Thomas untzer In der Erinnerungskultur. Das eispiel 1ıLdende Kunst. Her-
ausgegeben Von Günter Vogler, Veröffentlichungen der Thomas-Müntzer-
Gesellschaft, Nr 10, Mühlhausen 2008, 198 S) zahlreiche, teils farbige 11-
dungen. /a beziehen direkt Von der ITMG (für Mitglieder inklusiv ım Jahres-
beitrag, für Nichtmitglieder ] Euro) Hans-Jürgen Goertz

Augustin Bader und das TuTaufertum eiıne Selbstanzeige
Anselm ert; Täufertum und Kabbalah Augustin er und die Grenzen
der Radikalen Reformation 81) Gütersloh 2008, 368
Diese der Evangelisch-theologischen Fakultät Göttingen entstandene kir-
chengeschichtliche Habilitationsschrift widmet sich der 1gur des Augsbur-
CI Täuferführers Augustin Bader gest. 177e 11UTE den Zeitgenossen,
sondern auch der Forschung galt PF bis heute als die ohl extremste 1gur
des frühen Täufertums, er CT doch als einziger Vertreter der Radikalen
Reformation explizit messianische Ansprüche und erwartete für sich un:
seine Nachkommen, in dem bald anbrechenden Tausendjährigen Reich als
Stellvertreter Christi ber die Erde herrschen.
Die Darstellung versucht keine »Rettung« Baders, sondern Nnım m: die Rand-
figurZ Ausgangspunkt einer doppelten Fragestellung: Zum einen sollen

eispie. Baders in einer mikrohistorischen, dichten Beschreibung die Ent-
stehungsbedingungen religiöser Anschauungen 1in der Lebenswelt des SC
meılınen Mannes 1n den 1520er Jahren rekonstruiert werden. Zum anderen
soll durch die konsequente historische Kontextualisierung einer igur aus$s

dem frühen Täufertum die Tauglichkeit kulturgeschichtlicher Fragestellun-
gcCH für die Täuferforschung überprü werden.
Der Teil der Arbeit widmet sich der Biographie Baders. Nicht 11UTr die
überaus umfangreichen Verhörprotokolle, sondern auch eine Vielzahl weılte-
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TeTr Texte, bildlicher un materieller Quellen werden herangezogen, eın
Bild VoO Leben eines gemeıinen Mannes zeichnen, WI1Ie 6S für die Früh-
phase des Täufertums detailliert bislang nicht möglich schien. MITZ VOT
1500 1ın ugsburg geboren, War er Teil der rapide verarmenden and-
werkerschicht, die sich bereits früh der Reformation öffnete und antiklerikale
Ma{fßSnahmen bejahte. Im Wiınter 62627 wurde Bader itglie: der Augs-
burger Täufergemeinde, un! 1m Oktober 1527 wurde ihrem Vorsteher.
Als dezidierter nhänger Hans Huts eitete die Gemeinde ıIn Erwartung
des nahenden Endgerichts, wurde aber ach einem Machtkampf 1im pri
528 VOoN eorg Nespitzer abgesetzt un egal sich ach Tr  urg Dort öff-
efe sich dem Einflu{fs des gelehrten Täufers Oswald Leber. eber, eın Kom-
militone olfgang Capitos un: hemals Pfarrer 1mM Dienste Eranz VOoO  e Sik-
kingens, hatte sich unter dem Einflu{fß Reuchlinscher Schriften messianischen
Spekulationen zugewandt un bildete Inmen miıt Täufern wWwI1Ie udwig
Hätzer eine Gruppe, In der täuferisches un: (christlich-)kabbalistisches Ge-
ankengut miteinander verbunden wurde. Nachdem sich die Hutschen Pro-
phezeiungen als falsch erwıesen hatten, sich Bader VO süddeutschen
un schweizerischen Täufertum ab un: sammelte auf der rundlage radikal
vereinfachter kabbalistischer Spekulationen ine Gruppe VON nhängern
sich. Bevor T: sich als der geistliche Mess1as erkennen geben konnte, als
der 1 sich mıt Reuchlin verstand, wurde Bader allerdings verhaftet un! ach
wochenlangen Verhören hingerichtet. Urc. die vorderösterreichische Re-
lerung wurde se1ın Fall 1m Vorfeld des Augsburger Reichstages 1530
einem reichsweiten Politikum aufgebauscht. Der ‚E: Bader« spielte nicht 1Ur
in den kursächsischen Geheimverhandlungen mıiıt Karl eine olle, die (J6-
rüchte seine Person 1i1ldeten schlie{fßlich auch eine Grundlage für die be-
rüchtigte Denkschrift Lorenzo ampeggios ZUT Ausrottung des Luthertums
VO Sommer 1530
Den Anschauungen un! Lehren Baders widmet sich der zweite Teil der A
beit Fundament seiner Überzeugungen WAar un 1e das apokalyptische
Täufertum Hans Huts, dessen arkane un chiliastische eıle 1er sehr detail-
liert beschrieben werden können. Auf das Scheitern der Prophezeiungen
EIUtS. das 15258 Zn Auflösung des Hutschen Täufertums 1ın Süddeutschland
führte, fand die Gruppe er In Reuchlins Konzept eines geistlich-pro-
phetischen Messiasamtes un iın jüdisch-messianischen Spekulationen ıne
schlüssige Antwort. Baders messianischem NSpruc liegt dabei,; WwI1e sich 7e1-
sCHh läfßßt, nicht (wie Zeitgenossen un Forschung argwöhnten) eın eigentlich
christlich-soteriologisches, sondern (durch Reuchlin vermittelt) dezidiert JuU-
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disches, das heißt eın innerweltliches Verständnis VOINl MessI1anıtat zugrunde.
Entsprechen der Welt des spätmittelalterlichen andwerks, der er ent-
tammte, formulierte Bader se1ine TE 1n Form einer endzeitlichen Kleider-
ordnung, die die messianische Befreiung des gemeinen Mannes VOIL der Herr-
schaft der weltlichen Obrigkeiten illustrierte.
Insbesondere die nachweisbaren Verbindungen Zu zeitgenÖssischen jüdi-
schen Messianismus (und jüdischen Gemeinden) un die nalogien ZU

gelehrten christlichen Chiliasmus 1530 zeigen, da{ß das Konzept einer
messianischen Reformation keineswegs DUr das pathologische Zerfallspro-
dukt des gescheiterten Hutschen Täufertums Anhand VOIN Baders BIlO-
raphie aflst sich vielmehr anschaulich machen, dafß WI1Ie 1n der obrigkeitli-
chen Reformation auch 1im frühen Täufertum zunächst och ganz hetero-
gCHLC religiöse Vorstellungen miteinander verbunden werden konnten,
eine Antwort auf die religiöse Pluralisierung entwickeln, die die Reforma-
tiıon für den gemeinen Mannn zunächst einmal bedeutete: Hıer W1e€e ort etwa
hatte die chrısuıiche Kabbalah die Funktion, die Richtigkeit der eigenen reli-
g10sen Tradition ‚wissenschaftlich« fundiert belegen.
Das eispie Bader zeigt damit schliefßlich auch, da{ß die immer wieder dis-
kutierte Alternative zwischen theologischer oder sozialgeschichtlicher Her-
angehensweise gerade den komplexen Bedingungen des frühen Täufertums
nicht erecht werden kann ine mikrohistorisch dichte Beschreibung erlaubt,
die vielfältige und och offene religiöse un! geistige Welt des gemelinen Man-
11C5 1im ersten Jahrzehnt der Reformation In den Blick nehmen, In der sich
auch das Konzept einer messianischen Reformation entwickeln konnte.

Anselm CNuDer:

omı Nickels entfernte Cousine in Espelkamp
Nom1 Nickel ist die 16jährige Protagonistin 1n Miriam Toews Roman Ein
komplizierter Akt der 1€! (S. MGBI 2006, 153=172),; einem Roman, der In
der Form der Ich-Erzählung das fwachsen ın einer strenggläubig-konser-
vatıven Mennonitengemeinde 1MmM Kanada der /0er Fe aus der Perspektive
der heranwachsenden Nomi rzählt. Elsa EpPp ist die Hauptfigur VO  j Lena
Klassen, die In ihrem Roman Himmel Welt VOIl den Konflikten 1n einer

mennonitischen Brüdergemeinde iın der (wohinter sich,
schwer erkennen, Espelkamp verbirgt) 1mM Nordrhein-Westfalen der Ge-
genwart berichtet.
Zu Beginn des Romans ist Elsa 16 re alt un: un se1ıt einıgen Oonaten gC
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